
tiER 8UNDESMlNiSTEH 
FOR HANDEL, OEWEH8E uno INDusnUE 

Zl. 10.101/8-1/5/80 
Parlamentarische Anfrage Nr.276/J 
der Abg80rdneten DDr.König, Dipl.­
Ing.Riegler U:.'"ld Genossen betref-

\'lien, am 24. Jänner 1980 

fend Biospri't 

An den 
Herrn 
Präsidenten des Nationalrates 
Anton BElfiA 
Par 1 a m e n t 

2t36' lAS 

1980 ·~m- 29 
zU 2't6 J .. J 

In Beantwort1L"1g der schri.ftlichen parlamentarischen 
Anfrage Nro276/J betreffend Biosprit, die die Abge­
ordneten DDr.König, Dipl.-Ing.Riegler und Genossen 
am 18~Dezember 1979 an mich richteten, beehre ich mich, 

folgendes mitzuteilen: 

!u :ETage 1: 
Zunächst darf ich auf die Absclmitte 6.4.2.2 auf Sei­
te 62, 12.5.5 auf Seite 146 und 14.2 auf Seite 159 des 
Energieberichts 1979 hinweisen, wo vor allem festge­
stellt wird, daß die Beimischur...g von Alkoholen zu. Ver­
gasertreibstoffen noch nicht 'Ilirtschaftlich ist. Daraus 
ergibt sich, daß der Punkt 17.2.1.3 auf Seite 169 des 
Berichts nur als längerfristige A"bsichtserklärung be­
trachtet werden kann. Da die Fragesteller selbst in 
der Präambel ausführen, daß "angesichts der steigen­
d.en Ölpreise" "überdies damit zu recr..nen" ist, nda~ 
in absehbarer Zeit die derzeit noch vorhandene Preis-
differenz ausgeglichen <,vira l

', glaube ich anneTh'11en zu 

kömJ.en, daß die Fragesteller sich der 1ilirtschaftlicl:e11 

Probleoa ti.k du=chaus bewußt sind .. Ich vermag jedoch 

nicht abzusehen, \<lann dieser Zeitpun.kt der Gleichprei­
sigl-cei t gegeben. sein wird, zu.mal ja auch ste..ndig die 

Erhöhung der Preise für die agrarischen Rohstoffe' ge­

fordert wird. Ich darf nur an den vor Kurzem eingegan-
genen Preisant:rag der Zuckerlndl<.strie erinnern. 

Ferner i.st in Punkt 17.2.1.:; des El1t~rgieberichts nicht 
d.i.e Beimischung von i\.th;1J1.01 aus :Biomasse - landläufiG· 
auch Bto;:::pri t genannt - erwähnt:; sondern ledigl.i.ch ven 
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DfJl BUNDESMINISTER 
FÜR Hl.!,iJEl. GEWERBE UND INDUSTRIE 

"Alkoholenu die Rede" Das bezieht sich etltla ebenso auf die 
Nöglichkeit der Beimischung von Hethanol, das z.B. auf der 
Basis von bTdgas oder Kohle, aber 8.llc:h Holz hergE:stel1 t 
werden kann, UIld von höheren Alkoholen, die eine Erhöhung 
- TI .. b t - 'h ,~ .. ", b '.l-der .DenZlnaus eu e aus d.em gegeLrer:8Tl hcho.!..verar e~ ..,V.l).gs-

angebot bewirken könnte. Jede ei~zelne dieser Substituti­
onsmöglicb.kei ten ist darnach zu prüfen, ob der volkm.;irt­
schal:tliche Nutzen in Form eine:: Verringerung der Import-
abhä..l1gigkei t in einem vertret·baren Yerhäl tnis Z-J. den Mehr­

kosten steht, di.e Qurch die Vere ... "1cerung der Versorgung~-

struktur vertITsacht werden. 

Besonders intGnsiv ",;urde die E'rage der Äthanolbeimisch.ung 
aus Biomasse insbesonders in eine~ von mir einberufenen 
Arbeitskreis behandelt, dessen Endbericht vorlieit. Vom 
energetischen Standpunkt ist dia Erdölsubstitution durch 
Äthanol nur vertretbar, wenn für die Alkoholproduktion Ab­
wärme genutzt ",ird, die sonst nicht mehr nutzbar ver\<1en­
det werden könnte. Darüber hinaus sind einige wesentliche 
Fragen zur energetischen Optj.lTderu:ng des Verfahrens noch 
nicht geklärt .. Schließlich ergab die volkswirtschaftliche 
Kosten-Nutzenanalyse, daß der Äthanolpreis 10co Fabrik 
neun bis zwölf Schilling je Liter betragen wUrde, dem der-· 
zeit ein Raffinerieabgabepreis fUr Superbenzin 'Von knapp 
unter drei Schilling gegenübersteht~ 

.. 

Die BeimischlL11g von Alkoholen ''i''..ll'de deshalb nicht in den 
Operationskalender der Bundesregierung aufgenom.men.,'1.'leil 

noch nicht abgesehen· werden kann, wann die Beimischung 
auch wirtschaftlich tragbar s~in ,,,,ird. Das bedeutet je­

doch nicht, daß sie nunm91'...r aus dem Auge verloren würde.·· 

:bp-_!:rage _2.= 
Es werde:n vor allem Überlegungen angestellt, wie die der­

zeit noch große Preisdifferenz ~~wischen Alkohol und Ben­

zin verri1:C(::lrt werden kÖllilte. DJes k,")nnte 'lorallem ein­
treten, vrenn anstelle von Getreide oder Zuckerrüben an­
dere, eigens enh'lickel te Feldfrüchte o.ier Holz als Roh- .. 

~3toff ve:r\':e:nde t \'ierden .. 'Die dam.i.t auftretend.en Fragen im 
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Bereich der Iand.- l.J.!ld. Forst'~!:Lrtsc!."laft 'lÄnd der industriellen 

Verarbei tung sind jedoch erst Gegenstand d.er Forschu..'YJ.g und 

ET.l.t....licklu:n.g und .... ;erden Uc."1ter andereru im. Rarunen des im Bun­

desmin.isterium für vIissensehaft und Forschul'lg installierten 

'U..."1d. Xonv6::,sion yon Biornasse" zu be-

handeln sein., 

Zu }i'rage 4: 
.Aufgru...."1d des vorher Gesagten. ergibt sich 9 daß ich zum gegen-

1,v-ärtigen Zei·tp":..lnkt '\'leder ein,:;:!.1, konJG'eten r,Caßnahmenkatalog 

.:für die Realisierung von Biosp:ri tpro jekten noch einen dazu­

gehörigen zeitlichen Operatiorlskalender erstellen kann o 

Zu Frage 5: 
Gemessen am derzeitigen Stand der Tec}mik stellt das· Projekt 

der EBS eine teclL'I1isch sen"" gute Lösung dar" Da darüber hinaus 

Abwärme aus einer Y..raf't-'\'ffu:>rae-Kupplung für die Brzeugung der 
l'rozeßwärme genutzt werden soll,ist das Projekt auch aus der 
Sicht der Netto-Energiebilanz vertretbar o Trotz des im Verhält­
nis zu anderen l'rojekten relativ niedrigen Produktionspreises 

für Äthanol von ungefähr neun Schilling je Liter gelten die 

in der Ant\\1'ort auf die Frage 1 angeführten Einsch1.'är..ku:ngen 

aufgrund der volks\'lirtschaftlichen Situation auch für dieses 

Projekt. Daher wäxe von seiten der Unternefu~enslei~ung er-

neut zu überprüfen)1 ob fiit' die Nutzung der AO\!värme nicht doch 

eine andere, volkswirtschaftlich günstigere Lösung gefunden 

vIerden könnte .. 

.?"tl. Frage §. : 
Eine Nutzung der AbwäJ."me aus dem Ersatzkraft\'/erk für das 

Kernkraft\'Ierk ZV/entendorf wäJ:'e besonders wünschenswert o Ob-

"twhl der Ro!:stöff Zuckerrübe Z"l eü1em niedrige:-ell Preis ver­
fügbar sein }:ömüe als .Getreide, dü:r-fte die Gesamtkostenrech­

nung jedoch gleich 10mgünstige Ergebnisse liefern, da voraus­

sichtlich die Sc:hle:nne nicht ver·vrertbar ist .. Enclgültige A'1.1S­

sagen darüber \"181'QOn jedoch erst na.ch Abschluß der Urecersu­

chungen gel:lacht "'lerden können, d.ie die Zuckc::,inulls t-rie a.n­
stell"l; .. 

Die beteten be}:::?nntge'lfmrdellen Pro~jekte sin.d VOL1 Standpunkt 
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der Rohstoffz121iefel'ullg lmd der Ne"benpI'odr,ü::tveri';ertung (Naß­

schlempeverwert-u~ng) standortorientiert~ Trotzdem liegt der 

ze der in deI' Ant\>lOrt auf Frage 1 angegebenen Preisspanne 
von neun bis z .... ,rö1f Schilling .. 

Zu :F':raae 8: _ ... .... ' 

Be,i den Versu.chen zu:c Beimischlli'1g von Rüböl zum Dieselöl 
handelt es $ich um ein Fcrschungsprojekt des Bundesministeri­
ums für Land- ·>l..11d Forst\'r.irtschaft .. Dieses "''UI'de 'U.71ter dem 
Aspekt der Sicherung der landwirtschaftlichen Produktion im 
F"..risenfall in Auftrag gegeben, wobei die Frage des Preises 
zi .... ei trangig war .. Laut den mir zugekommenen Informationen 
sind die technischen Probleme einer Rübölbeimischung zum 
n · C! 1"1' 'r ~l' h 1··... D Pr' . L' t Roob -- ~e ... ,e 0 l.m \1'1 esen t.. l.C ,en ge os "0 er _ 6l.S el.nes 1. er u-

öls w~rde jedoch e~~a zwölf Schilling betragen, woraus sich 
dieselben ökonomischen Probleme wie bei einer Alkoholbeimi­
sch~~g zum Benzin ergeben .. 

. Zu EE.§.ße 9: 
Die Fragestellung läßt den Schluß zu, daß die anfragenden 
Abgeordneten der I~einung sind~ das Projekt einer Rübölbei­
mischung sollte erst nach Verwirklichung der Alko-Sprit-Er-
zeugUJlg behand,el t werdell o Demgegenüber bin ich der Ne,inung:t 
daß alle !1öglichkei ten zur Substitution .yon I!.'rdölprodukten 
gleichrangig behandelt "rerden sollten" Welches ITojekt dann 
jeweils unter einer gegebenen Situation verv:irl;:lich \-lerden 
kann, sollte nur nach der Kosten-Nutzen-Analyse entschieden 
werden .. 

~u E:r.~ße -10: 

:Bei. den derzeitigen Raffinerieabga.b~preisen von Dieselöl 
\'rtird.e sich der Treibstoff bei Zumischung von 5 l~ Rüböl um . 

et\~ 60 Groschen je Liter - großtechnische Produktion vor­
ausgesetzt - verteuern .. 

.?~_t'!.age 11.: 
Ich ·bL1 n.icht der rTeim.mgs> d.aß die· f-1ethanolerzeugu.'1g n\J.r ne­

ben der Xthanolbeimischung durchgeführt· werden kan ... "l .. Viel­
mehr glaube :i.ch, wi.eberc;i ts in dc:r Antwort zu. yx'age 3 aus­

gefiib_!."t, daß die :Erzeu.gun.g YOll Alk:'Jhol auo Holz n,.öglicher-
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weise sogar früher wirtschaftlich "rertretbar sein };:önnte 

als die aus (}ptreide oder Zuckerrüben .. 

Zll.r. Erzeugu.ng VO!l Hethanol auf Holzbasis sind eine Reihe 

von Verfahren bekarLl1t., die jedoch derzeit nirgends auf 

der 'l[e1 t großtech.'1isch angewendet 'Nerden o Anderverfa.h-· 

renstec:b..."l.:Lschen Ye:::::,besserung wird sowohl in Europa als auch 

in den USA gear'bei tot 9 derzeit ist jedoch aus Kos te n.gründ er: 

an eine Realisieru:n.g eines großtechnisc:hen l'Tojektes noch 

nicht zu denken .. In Öst(~rreich werden diese Fragen im 5i.ah-­

men des bel.'ei ts in der BeantvlOrtu..l1g derF:rage 3 8I'\'lä?n.nten 

Projektteams im Bu,."ldi~sministerit.un für 'tlissenschaft tmdPor­

sehung bearbeitet o 

238/AB XV. GP - Anfragebeantwortung (gescanntes Original) 5 von 5

www.parlament.gv.at




